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fla~kiert wird. ~on di~ser Sä.ule bi~ zur ersten der Langseite ei n Gebälk g leich dem der Längsseiten. 
Z.wlschen den bel den Saulen ell1e stelle Rundbogennische, darinnen ein rotmarmorner Kamin und darüber 
ell1 rundbo~lg a~geschlossenes weißes Stuckrelief in einem mit leichten Festons verzierten Kartusche
aufsatze. DIe RelIefs stellen dar: 1. Mucius SCävola , deI, vor Porsenna stehend, sei ne Rechte in einem 
offenen Be.cken verbrennt;. 2. ~arcus Curtius zu Pferde, d.~r sich in den klaffenden Abgrund stürzt. 
Decke, Splegelgewolbe ~It Sbc~kappen über den drei Offnungen der Langseiten und der Nische der 
SchmalseIten. In der Mitte breItes Deckengemälde in Stuckkartuscherahmen; allegorische Komposition; 
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Fig. 43 Hetzendorf, Schloß, Grundriß (S. 36) 

ein e Frau mit Fackel in ei nem von 
Schimmeln gezogenen Wagen fa hrend, 
von Mädchen und Putten begleitet. Hinter 
dem Wagen sieht man einen Jüngling 
mit Bogen , der Frau winkend. Dem Ge-
span ne fliegt ein weiblicher Genius mit 
einer Fackel voraus; LU Füßen der Pferde 
zwei hingelagerte Frauen , eine mit einem 
schlafenden Kinde. Ganz vorne ein Mäd
chen, das Wasser aus einer Urne aus
gießt; unter ihm fliegt eine Eule. Be
zeichnet unter dem schlafenden Kinde: 
D. Gran. Stark übermalt. 
Leichte Stuckornamente an den Gewän
den von Tür und Fenstern und an den 
Stichkappen. 

Südliches Vestibül: Parallel zum nörd
lichen, in gleicher Länge wie dieses, aber 
schmäler. Fenster und Türen mit dem 
nördlichen übereinstimmend, nur hat es 
an den Schmalseiten je eine Tür. Ver
kleidung der Wände aus rotem Marmor
stuck, mit weißen Marmorstuckfeldern in 
den Lambri und in den Wandflächen; in 
letzteren bilden sie den Grund ei nes roten 
durch weiße Stuckleisten eingefaßten kar

tu scheförmigen Feldes. An den Schmalseiten bilden sie vertikale StreIfen mit geringer Stuckverzierung, die 
Tür flankierend; e~enso in den Fensterlaibungen und über den Türen rote Stuckmarmortafel mit geringer 
Stuckverzierung. Uber der Kornische Flachdecke ; in der Kehle Architekturmalerei , gemalte Balustrade 
über Architrav und Konsolen; Fruchtkränze und Eckniascherons in Bronzefarbe, darüber natural istisch 
gemalte Blumenvasen. Durchblick in den blauen von weißen Wolken durchschnittenen Himmel; darinnen 
zahlreiche Putten, die mit Festons spielen, ferner zwei Gruppen von männlichen und weiblichen Genien , 

Fig . ..\4 ]-Idzendorf, Scllioß, Grundriß , erster Stock (S. 37) 

die mit BI umen spielen oder 
einander bekränzen . Ge
ringe Arbeit in nicht gutem 
Erhaltungszustande aus der 

VI ' Mitte des XVIII. Jhs. 
Östlich und westlich schlie
ßen sich an die beiden Ve
stibüle die Zimmer des Erd
geschosses an. Sie sind ein
fach gehalten mit ger inger 
Stuckdekoration an Decken 
und Supraporten und weiß 
glasierten Öfen. An das 
nördliche Vestibül schließt 
sich jederseits ein Entree

zimmer und an dieses das Stiegenhaus, von denen nur das westl i ch~ reicher ~usgestattet ist. Die Stiege 
ist zweimal im rechten Winkel gebrochen , mit breitem Podest und mIt .elner ~tlegenbalustrade ml~ Flecht
bandornament versehen. Unten und oben ein gemauertes Postam.ent mIt Je elller Gruppe von dreI Putten, 
eine Laterne tragend (Fig.42). Die Wände des Stiegenhauses sllld von KomposltpIi astern geglI edert. 

Die Zimmer des ersten Stockes, die eigentlichen Wohnräume, sind reicher ausgestattet ; sie sind in 
zwei parallel laufenden Fluchten an geordnet (Fig. 44). An das östliche Stiegenhaus schließt sich gleichfalls 
in der nördlichen Zimmerreihe ein 

Südliches 
Vestibül. 

ftg.42. 

Zimmer des 
ersten Stocks. 

Fig.44. 
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